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Polizeibericht

Bagger fällt auf
geparktes Auto

Schwandorf. Glücklicherweise
ohne Verletzte verlief am Diens-
tag um 10.30 Uhr ein nicht alltäg-
licherVorfall in Büchelkühn. Dort
hatte der Lkw-Fahrer eines Bau-
unternehmens einen Minibagger
auf die Ladefläche verladen. Als
er daraufhin den Motor startete,
fing plötzlich die Kippvorrich-
tung des Lastwagens an, sich seit-
lich zu heben.

Dem Mann gelang es nicht
mehr, den Vorgang zu stoppen.
Der Bagger fiel schließlich von
der Ladefläche auf einen gepark-
ten „Ford Mondeo“. An dem Auto
entstand dabei Totalschaden,
aber auch Bagger und Lkw wur-
den stark beschädigt. Die Polizei
beziffert den Sachschaden auf
rund 18 000 Euro geschätzt. Wie
es zu dem Unfall kam steht nicht
fest, vermutlich aber lag ein Miss-
geschick des Fahrers vor.

Unter Alkohol
auf dem Roller

Schwandorf. Bei einer Verkehrs-
kontrolle im Stadtgebiet am
Dienstag um 22.15 Uhr bemerk-
ten die Beamten bei einem Mo-
torrollerfahrer Alkoholgeruch.
Ein deshalb vorgenommener Test
bestätigte den Verdacht deutlich.
Die Sicherstellung des Führer-
scheins und eine Blutentnahme
waren für den 46-jährigen
Schwandorfer die Folge.

Kreisstadt

Infotag des
Ski-Clubs

Schwandorf. Einen „Informati-
onstag“ bietet der Ski-Club am
Samstag. Übungsleiter und Ver-
antwortliche des Clubs werden
von 9 bis 16 Uhr für Fragen rund
um den Verein und zum Winter-
sport zur Verfügung stehen. Im
Vordergrund steht dabei dasWin-
terprogramm des Clubs. Die Ver-
anstaltung findet im Sportge-
schäft Meier in der Friedrich-
Ebert-Straße statt.

Tag für Familien
im „Guten Hirten“

Schwandorf. Das Bildungswerk
der Landvolkbewegung (KLB)
bietet am 26. November im Haus
des Guten Hirten in Ettmanns-
dorf einen Tag für Familien mit
Kindern zwischen vier und zehn
Jahren an, die ganz bewusst in die
vorweihnachtliche Zeit starten
wollen. Die Kosten betragen 10
Euro für Erwachsene und 5 Euro
für Kinder. Anmeldung und wei-
tere Informationen bei Bianca
Wendl, Telefon 09439/94 29 29.

Hintergrund

Stadt sucht
Kulturamtsleiter

Schwandorf. (ch) Die Stadt sucht
einen neuen Leiter für das Kultur-
amt. Johanna Weingärtner, die
diesen Posten über Jahre erfolg-
reich ausgefüllt hat, tritt aus ge-
sundheitlichen Gründen beruf-
lich kürzer und arbeitet jetzt Teil-
zeit. Deshalb hat sie den Posten
aufgegeben, der auch aus ihrer
Sicht nur in Vollzeit erfüllbar ist.
Weingärtner ist nun stellvertre-
tende Pressesprecherin des Rat-
hauses und für Wirtschaftsförde-
rung zuständig.

Die Interimsleitung des Kultur-
amts hat Irene Duscher über-
nommen, bislang in erster Linie
zuständig für die Tourismusakti-
vitäten der Stadt. Die Stadt sucht
nun für die Leitung einen Kultur-
manager mit einschlägigem Stu-
dienabschluss.

Kunst und Kultur im Mega-Pack
Ausschuss hört Berichte der einzelnen Institutionen – Umfangreiches Angebot

Schwandorf. (ch) Ein großes Fest für
Konrad Max Kunz, Angebote für
Kunst-, Rock- und Klassikfans, für
Kinder, Jugendliche und Senioren:
Die kulturellen Institutionen der
Stadt bieten Jahr für Jahr ein beein-
druckendes Programm. Dazu das Bil-
dungsangebot der Volkshochschule,
die Felsenkellerführungen, und, und
und. Da dauert es schon mal über
drei Stunden, bis die Vertreter der In-
stitutionen im Kulturausschuss ihre
Berichte vorgelegt haben.

Die waren am Dienstag geprägt
von erfolgreichen Ideen, die das Le-
ben in der Stadt bereichern. Ob nun
der Jugendbeirat Konzerte für sein
Klientel bietet, oder Seniorenbeirat
Hans Baringer von den virtuellen,
kulinarischen Reisen schwärmt („die
sind ein Renner“): Mit verhältnismä-
ßig geringen finanziellen Mitteln
werden da Hunderte von Angeboten
auf die Beine gestellt.

Kommendes Jahr gibt es kein Bür-
gerfest – einen Ersatz haben die Part-
nerschaftsvereine parat. Gleichzeitig
zum Freundschaftslauf aus Sokolov
soll ein Internationales Freund-
schaftsfest auf dem Marktplatz stei-
gen. Mit Gästen aus Libourne und

Sokolov natürlich. Der Schüleraus-
tausch mit Frankreich soll unbedingt
wieder aktiviert werden, sagte die
Vorsitzende des Libourne-Vereins,
Sonja Dietl.

Eine Erfolgsgeschichte
Die Felsenkeller sind laut Beauftrag-
tem Hans-Werner Robold weiter ein
Besuchermagnet. Bis Ende Septem-
ber wurden schon rund 12 600 Gäste
gezählt. Die Konzerte im Kulturkeller
sind regelmäßig ausverkauft.

Rund 10 000 Besucher zählt das
Oberpfälzer Künstlerhaus pro Jahr,
Mit sechs großen Ausstellungen wird
das Team um Heiner Riepl die bil-
dende Kunst in den Fokus rücken.
Ergänzt werden sie durch zahlreiche
Einzelveranstaltungen. Mit Theater,
Lesungen und Kabarett soll die Lücke
aufgefüllt werden, die durch die feh-
lenden „Stadtstreicher“-Konzerte
entsteht. Der Künstleraustausch im
Haus II läuft natürlich weiter. Er sei
„der Motor“ für das Haus und sorge
für eine Bindung von Künstlern an
die Stadt, „die man nicht hoch genug
einschätzen kann,“ so Riepl.

Für die Volkshochschule wird das
kommende Jahr die größte Verände-

rung in ihrer Geschichte bringen.
Wenn die Sanierung des Pfleghofs
abgeschlossen ist, wird die VHS in
dieses neue Schmuckstück der In-
nenstadt einziehen und über großzü-
gige, eigene Kursräume verfügen.
„Eine Dimension besser als bisher,“
so sieht OB Helmut Hey die künftige
Situation. Das Angebot, so Vorsitzen-
der Franz-Xaver Huber und Ge-
schäftsführer Erhard Sailer überein-
stimmend, könne dann sogar noch
ausgebaut werden. Den Fokus legt
die VHS auf ein noch breiteres Pro-
gramm für die Altersgruppen der
über 50- und der unter 25-Jährigen.

Das Tourismusamt bäckt derzeit
etwas kleinere Brötchen, das hat per-
sonelle Hintergründe (siehe „Hinter-
grund“). Die Stadtführungen laufen,
bis Ende September zählte Irene Du-
scher rund gut 2400 Teilnehmer. Die
Preise für die kulinarische Stadtfüh-
rung wurden leicht erhöht, um das
Defizit zu verringern. Auch das Tou-
rismusbüro zieht in den Pfleghof um.

Mit Kunz ins neue Jahr
Das Stadtmuseum wird mit einer
Kunz-Ausstellung ins nächste Jahr
starten. An der Gestaltung des „Natu-
rInfoZentrums“ wird weiter gearbei-
tet, erläuterte Museumsleiterin Eva
Maria Keil. Neben den Ausstellungen
werden wieder passende Veranstal-
tungen organisiert, vor allem für Kin-
der. „Museumpädagogik liegt mir am
Herzen,“ so Keil. Sie hob wie ihre Vor-
redner die gute Zusammenarbeit
zwischen den Institutionen hervor.

„Das ist ein ganzes Orchester, das
das Kulturleben der Stadt berei-
chert“, meinte denn auch Oberbür-
germeister Helmut Hey. Dem Dank
schlossen sich auch die Fraktionen
an, auch wenn CSU-Sprecher Kurt
Mieschala nicht müde wurde, auf
fehlende Zahlen hinzuweisen. Die
Budgets der einzelnen Institutionen
werden ohnehin erst in den Haus-
haltsberatungen festgelegt.

Das kommende Jahr steht kulturell wieder ganz im Zeichen von Konrad
Max Kunz. Neben einem Sängerfest wie im vergangenen Jahr (Bild) wird es
zum 200. Geburtstag einen Festakt geben. Archivbild: Götz

Kunz-Skulptur
am Pfleghof

Schwandorf. (ch) „Größer denken“,
fordert Thomas Göttinger, Vorsitzen-
der der Konrad-Max-Kunz-Förder-
verein und „Impressario“ der Kunz-
Tage. Das deshalb, weil der Kompo-
nist der Bayernhymne am 29. April
2012 seinen 200. Geburtstag feiern
könnte. Den wird die Stadt gebüh-
rend begehen, damit war auch der
Kulturausschuss des Stadtrates am
Dienstag einverstanden. Neben einer

großen Ausstellung im Stadtmuseum
unter dem Titel „Kunz und Co.“ wird
es zahlreiche Veranstaltungen geben,
mit einem Festakt am 29. April als
Höhepunkt.

Eine Skulptur, die an das Wirken
Kunz’ erinnert, soll neben dem sa-
nierten Pfleghof ihren Platz finden.
Dazu will die Stadt einen mit 5000
Euro dotierten, beschränkten Künst-
lerwettbewerb ausschreiben. Bis zu
50 000 Euro darf die Skulptur kosten,
die Hälfte davon gibt’s als Zuschuss.
Die Ausschreibung bereitet der Leiter
des Oberpfälzer Künstlerhauses, Hei-
ner Riepl, vor. Rechtzeitig zum Ge-
burtstag wird das Denkmal aber si-
cher nicht fertig werden. „Das dauert
seine Zeit,“ sagte Riepl.

Konrad Max Kunz könnte im kom-
menden Jahr seinen 200. Geburts-
tag feiern. Eine Skulptur beim Pfleg-
hof soll an den berühmten Sohn der
Stadt erinnern. Repro: Götz

Zeit der Konfrontation vorbei
WAA-Gegner und Politiker bei Podiumsdiskussion – Energiewende als Chance für die Oberpfalz

Schwandorf. (rid) Pfarrer Arne
Langbein eröffnete die Veran-
staltung mit dem Luther-Wort:
„Lasset die Geister aufeinander-
prallen“. Sein Appell verhallte
an diesem Abend allerdings un-
gehört. „Vor 30 Jahren wäre so
eine Harmonie undenkbar ge-
wesen“, sagt Wolfgang Nowak,
ein WAA-Gegner der ersten
Stunde. Er erinnert sich an die
hitzigen Debatten in Zeiten des
Widerstandes und ist skeptisch,
ob es die einstigen Kernkraftbe-
fürworter mit der Energiewende
„so ernst“ nehmen. Zu ange-
passt präsentierte sich seiner
Meinung nach der energiepoliti-
sche Sprecher der CSU im Land-
tag,Tobias Reiß.

Bei der Podiumsdiskussion des Evan-
gelischen Bildungswerkes am Diens-
tag im Gemeindezentrum waren sich
die Teilnehmer einig: „Am Ende des
Prozesses muss die 100-prozentige
Versorgung mit erneuerbaren Ener-

gien stehen“. Das Vorstandsmitglied
des „Evangelischen Bildungswerkes“,
Karl Kirch, sprach einleitend von ei-
nem Novum: „Zum ersten Mal sitzen
in Schwandorf alte Anti-WAA-Kämp-
fer mit einem Vertreter der CSU auf
einem Podium“. Karl Kirch gehörte
einst zum harten Kern der Gegner
und begründete seinen Widerstand
mit „rationalen Argumenten“. NT-

Redakteur Thomas Dobler moderier-
te die Diskussion vor 100 Zuhörern
und freute sich vor allem über das
Wiedersehen mit Gerhard Roth, der
bis 1994 in Schwandorf als evangeli-
scher Pfarrer tätig war und sich im
Widerstand stark engagierte.

Der Geistliche findet es gut, „dass
die Stimme des Volkes heute mehr
Gewicht hat als früher“. Die staats-
tragende Partei habe damals „die
Fehlbarkeit des Menschen negiert“
und dadurch den religiösen Wider-
stand provoziert. Der Glaube an die
Beherrschbarkeit der Technologie
habe sich als Irrglaube herausge-
stellt.

„Selbst aktiv werden“
Der katholische Geistliche Andreas
Schlagenhaufer war sich nach erfolg-
losen Gesprächen mit dem Bischof
und Minister Gustl Lang bewusst:
„Da musst du selber aktiv werden“.
Die jüngsten Papst-Worte zur ökolo-
gischen Bewegung konnte der Pfarrer
und einstige WAA-Gegner voll unter-
streichen, ist sich aber im Klaren:

„Die Theorie ist gut, in der prakti-
schen Umsetzung vermisse ich aber
das Engagement der Bischöfe“.

MdL Tobias Reiß (Tirschenreuth),
Leiter der Energiekommission im
Bayerischen Landtag, musste zuge-
ben, dass er die Kernenergie als Brü-

ckentechnologie für unentbehrlich
gehalten habe. Nach den Ereignissen
in Japan herrsche allerdings in der
Gesellschaft ein breiter Konsens für
eine Energiewende.

Er sieht die Oberpfalz als „Energie-
wendeland Nummer eins“ in Bayern
und erkennt beste Entwicklungs-
möglichkeiten, „vorausgesetzt, wir

nehmen die Leute mit“. Tobias Reiß
lehnt „Entscheidungen an den Men-
schen vorbei“ ab und warnt auch da-
vor, sich zulange mit den Planungen
von Windkraftanlagen aufzuhalten.
Denn: „Sonst werden wir unser Ziel
des raschen Ausstiegs aus der Kern-
kraft nicht erreichen“.

Grünen-Kreisrat Rudi Sommer ist
der gleichen Meinung, wenn er sagt:
„Der Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien geht mir zu schleppend voran“.
Noch immer stehe im Landkreis
Schwandorf kein Windkraftwerk, ob-
wohl inzwischen 60 Standorte mög-
lich seien. Rudi Sommer hat keine
„Hitliste“, sondern befürwortet einen
Mix aus Sonne und Wind.

Über dem Durchschnitt
Auch Landrat Volker Liedtke sieht bei
Sonne und Wind das größte Potenzi-
al, warnt aber davor, die schöne
Landschaft des Landkreises beliebig
mit Windrädern zu belasten. Mit 21
Prozent Versorgung aus erneuerba-
ren Quellen liege der Kreis bereits
jetzt über dem Landesdurchschnitt.

„Vom Widerstand zur Energiewende“ lautete das Thema einer Podiumsdiskussion an der sich (von links) Pfarrer
Gerhard Roth, Landrat Volker Liedtke, Moderator Thomas Dobler, MdL Tobias Reiß, Kreisrat Rudi Sommer und
Pfarrer Andreas Schlagenhaufer beteiligten. Bild: rid
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